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Während der Haftbefehl durchgeht und
die Mannschaft in Wagen nach der Wohnung
34b fährt, Imnat Rolf allein die Strasse
hinauf und er erschrickt, als er die
Sirenen hört. Die Alliierten sind da,
die Bomber!

Die Mannschaft hält den Wagen an und
springt in den ersten, besten Keller.

Rolf weiss, dass er nicht auf der
Strasse bleiben darf. - Er springt in den
erstbesten Hausgang und rennt in die
Parterrewohnung 34b. Die Menschen dort
nehmen ihn herein und nehmen ihn mit in
den Keller hinunter, so, wie sie jeden
andern auch in ihren Keller hinunter ge-
noomen haben würden.

Das ist der erste Angriff auf diese
Stadt und er dauert nur 13 Minuten. Nach
einer weitem Viertelstunde ist die Luft
wieder rein und die Menschen konnten aus
ihren Löchern und gehen wieder ihren Ge-
Schäften nach und in ihre Behausungen.
Sie nehmen Rolf mit nach oben und geben
ihm eine Stuile.

Rolf niant an und beisst hinein.
Uhd jetzt ist die Mannschaft aus ihrem

Keller herausgekommen und führt den Auf-
trag durch. Die Schöllers haben tat-
sächlich einen Juden in der Wohnung ver-
steckt. Im ganzen verhaften sie sieben
Personen und es nützt nichts, wenn die
Leute sagen, dass der kleine Junge gar
nicht zu ihnen gehöre, sondern eben erst
hereingerannt gekommen wäre, man kannte
diese Ausredet, man kannte derartige
Ausflüchte, Marsch... marsch..; los. ;.
los* • •

Ja, das war eigentlich alles, nicht
viel und nichts Besonderes. Hübner war
die ganze Nacht im Dienst und vernahm
erst am andern Morgen, dass sein Junge
nicht da sei.

In den Park waren Bomben gefallen,
gewiss, und Hübner war aus dem Park
nicht mehr wegzubringen. Aber Hübner
fand nichts. Erst nach anderthalb Tagen
vernahm er das Gerücht, sein Sohn Rolf
sei bei den Schöllers reingelaufen.

Schöller? 34b?
Hübner fand den Weg zurück ins Amt.
•Bedaure, Hübner, da ist nichts zu

machen, die Leute sind am gleichen Tage
noch weggeschickt worden, alle, die
ganze Brut. Wohin? Aber Hübner, stell«)
Sie sich doch nicht so verdammt dumm,
wohin wohl?'

Der Mann hinter dem Schreibtisch erhob
sich und zog Hübner am Aermel nach der
grossen Karte an der Wand und wies auf
einen klein«), drittldassigen .Flecken
irgendwo in Polen. Neben diesem Flecken
stand in ganz kleinen Buchstaben und
gänzlich unverfänglich das Wort Au-
schwitz. " -

"Ja, sehen Sie, so ist diese Sache mit
dem alt«) Hübner. Seither ist er über-
geschnappt, und seither frägt er jeden
Menschen: Haben Sie meinen Sohn Rolf ge-
sehen...?"

Wir schreiten durch den Schlamm nach
dem grossen, schwer«) Stacheldrahttor
zurück und der Regen rinnt noch immer
aus dem grau«) Himmel.

Am Tor steht ein alter Mann im Regen
und als er uns kommen sieht, kommt er
auf uns zu und frägt: "Haben Sie meinen
Sohn Rolf gesehen?"

Hübner ist der einzige der 18 251, der
nach den uralten Gesetzen gerichtet'
Wirde. J.H.M.

Der klassische Tanz

Der Künstler in einer humoristischen Pose

Der Tänzer

Harald Krentzberg
Zu seinem bevorstehenden Gastspiel in Bern,
am 26. Februar 1948 im Stadttheater

Kreutzberg ist ein Sonntagskind, und alle
Muse.i haben ihm ihre Gaben in, die Wiege
gelegt; eine reiche Phantasie, einen siehe-
ren Geschmack, eine eminente Musikalität,
Charme, Temperament, Humor, und eine
körperliche Eignung, die seinen Tanz leicht,
beschwingt, mühelos und jede seiner Be-
wegungen als selbstverständlich erscheinen
läset. In hundertea von selbsterfundeien
Tänzen zeigt sich ein seltener Reichtum einer
inneren Welt. Nach den tragischen Gestalten
der griechischen Mythologie (Orpheus, Ore-
stie) und Stimmungstänzen («Gesang der
Nacht») «Hölderlin». «Tango um Mitter-
nacht» folge:» Könige, Narren, Irre, Henker,
Zeremonienmeister, Engel, ungarische und
spanische Impressionen und schließlich
das ganze Gebiet lustiger und heiterer
Tänze, Euienspiegel, Gärtner, Vagabund und
aHe die bezaubernd«» Säcbelchen nach
Mozartscher Musik. Jedes Jahr bringt
irgend neue Ueberraschung, die wie im

«Totentanz» mit begleitenden Worten bis
an die Grenzen des tänzerisch Möglichen und
Erlaubten führen kann. Alle Gebiete des
Tanzes, vom inusiklosen, abstrakten Tanz
bis zur theatralische.) Rolle und Pan-
tomime stehen ihm offen. Weder die klas-
sische. noch die atonale Musik bereiten ihm
als musikalische Begleitung Schwierig-
keite.), und mit immer neuen Einfällen baut
er Kostüme und Stoffe um seine Bewegungen
und seinen technisch mühelos funktionieren-
den Körper. Nie wirkt er konventionell, ist
immer originell und persönlich, immer
Tänzer strömenden Blutes. Kein Wunder,
dass er auch in Amerika, das dem neuen
Tanz aufgeschlossen ist, während vieler
Jahre grösste Erfolge hatte, die ihm rings
um die Erde treu blieben.

(Aus «Tanz und Tänzer» von
Max Terpis

Atlantis-Verlag.)

Wasden Schweizer freut
Vor 130 Jahren führte Wilhelm Egger aus

Staad (St. Gallen), ein Schüler Pestalozzis,
in Ungarn den Turnunterricht ein und wurde
der «Turnvater» Ungarns.

Ein in St. Moritz weilender russischer
Sportdelegierter erklärte, die Russen hätten
vom der Durchführung der Olympischen
Winterspiele einen denkbar günstigen Ei'.»-

druck erhalten.

In Tel Aviv ist ein grosses Quantum
Fischeier aus der Schweiz eingetroffen. Es
handelt sich um Schleien, die bisher in
Palästina unbekannt waren.

Alis Tagungsort des 10. Internationale.!
Kongresses für Gewässerforschung 1948 ist
Zürich bestimmt worden.

Das Schweizerische Schulschiff «Leven-
tina» hat den Rheinhafen Basel mit Be-
Stimmung Antwerpen verlassen. An Bord
befinden sich 15 Spezialarbeiter der Gebr.
Sulzer AG-, Wimtertbur, welche auf einer
belgischen Werft 12 Motortankschiffe fertig-
steläe.i werden.

49 Kinder von deutschen Generälen, die
1944 wegen des Attentates auf Hitler hin-
gerichtet worden waren, sind zur Erholung
in die Schweiz eingereist.

Die Aktion «Zürich hilft Wien» hat in an-

derthalb Jahren 5 Tonnen Schulbücher,
13 Küchenbaracken, 50 Tonnen Kleider und
Schuhe, 1862 Tonnen Lebensmittel und
10000 Bauwerkzeuge nach Wien geschickt.

Eine Wanderausstellung des Schweizer!-
sehen Filmarchivs hatte in Brüssel grossen
Erfolg. Sie wird in» Februar-März Li Am-
sterdam gastieren und dann nach andern
Ländern Weiterreisen.

In Mailand ist an der Piazza Cavour mit
dein Bau eines neuen «Sohweizerhauses»
begonnen worden.

In London wurde die Kantate «Le vin
herbé» des Genfer Komponisten Frank
Martin zur Erstaufführung gebracht.

Der neue erfolgreiche Oerlikon-VilUn-
ger-Dieselmotor wird nunmehr serienmässig
als 3-, 4- und 6-Zylindermotor gebaut.

Die dreimonatige Demonstrations- und
Instruktionsreise von 20 schweizerischen
Turnern und Turnerinnen durch Südafrika
ist in einem Film festgehalten worde/i.
Mit 9000 km Bahnfahrt wurde in 35 Vor-
führungen 250 000 Zuschauern Schwei-
zerische Turnerarbeit gezeigt. Sämtliche
Kosten »wurden von der Südafrikanischen
Union bezahlt.

(Schweizerwoche)
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wLilkr«r»«i «ter Kekideksdl «àuro^ekd «Zocl

«lie «m>»»s<S»«kt t» ««gen i»«ok «ter- «à«s
g«» kSkrt, lamwt kolk àiisti» «tts Strass«
ktnauk un«i sr srsokrtolct, als er <tts
Strsnsn KSrt. vie àllttsrten stnà «t»,
àe Vomderî

vte ksimsokskt KZIt «lsn Nagen an urrcl
sprti^t tn à ersten, besten Keiler.

kolk »etss, «lass «r nickt »uk âer
Strasse dleiden «tark. Lr springt tn «ten
erstbesten kausgang un«t rennt tn «its
parterrswobnung 34b. vte ksnsoken «tort
nàaen tbn keretn unit nebmen tbn wtt tn
«tsn Keller ktniaìter, so, »»te sie ^ed«»
-nltern aneb tn tkren Keller ktnunter gs-
ncmmen baden Vkirclen.

vas tst «ter erste ängrtkt «uk lttsss
8t«tt un«t er «tauert nur l3 tltnuten. bsok
einer Ottern VlertelsbZntte tst cite lukt
»»tscter rein und cite tlenseken lamwen aus
tkren löebern und geben »tscter tbren (le-
s«Ä»akten naok und In tbrs vekausungsn.
Sie neàen kolk mit naob oben urrci geben
1km eine Stuile.

kolk ntawt an und betsst ktnstn.
vbd ^stxt tst die tlsrmsekakt aus tkrew

Keller bsrausgetconioen und tvkrt den àk-
trag dureb. vte SobSllsrs baden tat-
säciilic^i einen.luden tn der M>bnung vsr-
steckt. lm ganzen verkakten sie sieden
Personen und es nQtxt ntokts, »enn die
deute sagen, dass der Kieine lungs gar
ntebt xu tbnen gebäre, sondern eben erst
kerstngsrannt geiamwen »ärs, man kannte
diese Ausreden, man konnte derartige
àskivokte, karsob... marsek..^ los.^.
los...

la, das »ar stgentlteb alles, ntebt
viel und ntokts Sssonderes. Midnsr «ar
«tte ganxe kaokt im Dienst und vernsà
erst am andern borgen, «lass sein lunge
ntà à set.

In den park »aren vomdsn gekalten,
ge«1ss, und Mdnsr »»ar aus dem park
nickt mebr »sgsudrtngen. ^der Mdnsr
ksnd ntàts. Lrst naok sndertkold ragen
vsrnskm sr «tas lervokt, sein Lobn kolk
set del «ten Lebällsrs rstngelauken.

Seböllsr? 34d?
Mdner kand den weZ eurvok ins llmt.
'Ssdaurs, bbdner, da tst ntokts xu

maoken, «tte deute sind am glsieben lags
nook «sggssoktokt vorden, alle, die
ganirs Srut. Wobin? àbsr kKdner, stell«»
Sie stok «took niât so verdammt dumm,
vokin vokl?'

ver kann binder dem Sokrelbttseb erkod
stob und Wg Mdnsr am ilermel naok der
grossen Karts an der wand und «des auk
einen kleinen, drtttklasstgen pieoken
irgendwo In Polen, ksden «ttssem klsoken
stand In gan? kleinen guokstadsn und
gRnxltok unverkAngltok das wort à-
sokvitx. " -

"la, säen Sie, so 1st diese Saoks mit
dem alt«» kvdnsr. Ssttksr tst sr Oder-
gesoknoppt, und ssttker kragt sr ^ ecien
tiensoken: baden Sie meinen Sokn kolk gs-
seksn...?"

wir sobreiten dureb den Soklamm naok
dem grossen, sokveren Staokeldràttor
2urliok uncl der ksgsn rinnt nook immer
aus dem grau«» llimwsl.
à ror stekt ein alter Uann im liegen

und als er uns kommen siskt, kommt sr
auk uns ?u und kragt: "baden Sie meinen
Lobn kolk geseken?"

bllbner ist der sinnige «ter iâ 251, der
naok den uralten besetzen gsrioktet
«urde. l.b. k.

Der klu«iscke Lonz

Der kijmtier in «inen kumoridi5cken s'oie

llvrläom

Xu seine«» dvvorstebenden (lastspiel in ksrn,
am 26. Ledrusr 1946 im 8t»dttkeater

kreutzderg ist ein Sonntagskind, und alle
Klüse.« baden idm ikre (laden in die Wiege
gelegt; vine recede pbantasie, einen siede-
ren (lescbmack, eine eminente àsikalitât,
(darme, lemperament, b»unor, und eise
körperliek« Lignuvg, die seinen » an? leicbt,
besckviogt, mükelos und jede «einer Se-
vegungen als selbstverstäodlicb ersedvineii
lässt, in duncierten von seldsterkunleien
langen ?eigt sied ein seltener keiedtum einer
inneren Welt, back de» tragiseden lZestalten
der grieediseden ltlgtdolozie (Vrpdeus, Ore-
stie) und Stiniinungstänzen («üesaog der
Xaedt^) «llöiderlin>. «-'kango um Mtter
oaekt» folge» Könige, karren, irre, Uenker,
Xeremonienmeister, kngel, ungarisede und
spanseke lmpressioneo und sedlieslied
das ganze (Zediet lustiger und keitsrer
lAclze, Luienspiegel, (Zärtner. Vagadunci und
alle «!i« dezauderrden Sacdeieken naed
Zdozartseder ^lusitc. ledes iakr dringt
irgend neue llekerrasedung, die vie in«

«lotentanz» mit begleitenden Worte, dis
an die tirenzen des tänzerisek ^löglieden und
krlaudten lüdren kann. /»Ile (lediete des
lanzes, vom inusiklosen, abstrakten lanz
bis zur tkeatralisede.r bulle und pan-
tomime steden idm oben. Weder die klas-
siscke ncx^i die atonale ^iusik bereiten idm
als inusikaliscke begleitung Sodvrerig-
keite.r, und mit innner neuen kinkällen baut
er Kostüme und Aobe um seine lievegungen
und seinen »eeknised inüdeios funktionieren-
den Körper, kie virkt er konventionell, ist
immer originell und persönlieli, imnrer
1'snzer strömenden blutes, kein Wunder,
dass er »ucd in Xmerik», «las den» neuen
i'anz aukgeseklosse.r ist, vädrend vieler
ladre grösste krkolge datte, die ika, rings
um die knie treu blieben.

<à«s «lanz und länzer» von
àx lerpis

Xtlantis-Verlag.)

Vor IM lakren küdrt« Wildelin Lgger aus
8taa<i (St. (lallen), ein 8cküler pestalozzis.
in Ungarn den i'urnunterriedt ein uncl vurde
der «iurndvaterZ Ungarns.

bin in 8t. Xlorit?. veilender russiseder
Sportdelegierler erklärte, die küssen Kälten
von der vurekiükrung der Olvinpiscde»
Winterspiele einen denkbar günstigen 8i >

druck erkalten.

In 1st .^viv ist ein grosses (juantuni
klsckeier aus der Lckveiz eingetroffen, ks
bandelt sied uni 8odleien, die disder in
Palästina unbekannt varen.

^I!s Tagungsort des it>. internationale.«
Kongresses kür (lsvässerlorsebung 1946 ist
Xürieli bestimmt vorclen.

Da« 8cdveizeriscke Scdulsckib <teveài-
tina» kst den kkeiokaien kasel «nit Le-
Stimmung àtverpen verlasse», ^n Kord
befinden sieb 13 8p«zial»rbe!ter der (lvbr.
8ulzer á<Z., Wintertbur, velcks auk einer
delgiscken Werkt 12 àlotortanksebifke fertig-
sbÄe.r verden.

49 Kinder von deutscken (lenerälen, die
1944 vegen des Attentâtes »uk bitler bin-
geriektet vorden varv», sind zur Lrkolung
in die 8ebveiz eingereist.

vie .Aktion cXüriek killt Wien» bat in an-

dertdalb labren 3 Ionne» 8cd»Idüober.
16 Kückenbaracken, 3V lonnen Kleider und
8cdube, 1862 lonncn tebensniittel und
10000 kauverkzeuge nack Wien gesckickt.

Line Wanderausstellung des 8ckveizeri
seken pilmarcbivs batte in krüssel grossen
Lrkolg 8ie vird im kebruar ldärz i.r ^n>
sterdan« gastieren und dann nacd andern
Ländern Weiterreisen.

In Idailand ist an der piazza Oavour niit
den« kau eines neuen <8vbveizerb»uses»
begonnen vorden.

In London vurde die Kantate «L« vin
berdè» des (Zenker Komponisten krank
Idartin zur krstaulkübrung gedruckt.

Der neue srkolgreiebs Oerlikon-Villin-
ger-viesslmotor vird nuninekr serienmässig
als 3-, 4- und 6-XMndsrmotor gebaut.

Die dreimonatige Demonstration»- und
Instruktionsreise von 20 sodveizeriscbsn
lurnern und 'kurnsrinnen dureb SUdakrika
ist in einem p-ilm kestgebalten vorder,
klit 9000 km kabnkabrt vurde in 33 Vor-
kiibiungen 230 000 Xusobauern scbvei-
zsriscbe ?urner»àit gezeigt. Sämtlielrs
kosten vurden von der Lvdakrlkaniseben
Union dezaklt.

<8ckveizervocke)

4Q4


	Was den Schweizer freut

